
Schule ist blöd.
Arbeiten ist schlimmer.
Schule statt Kinderarbeit 
in Ghana und Togo

 

Aku und Mawusi kommen aus dem Dorf 
Klékplémé in Togo. Dort besuchten die bei-
den Mädchen bis vor kurzem die 
Evangelische Grundschule. Nun hat ihr 
Lehrer die Empfehlung für den Besuch der 
weiterführenden Schule gegeben. Die ganze 
Familie ist stolz auf diesen Erfolg.

Trotzdem sind die Eltern besorgt: Wie soll 
die Familie die Schulbücher und Uniformen 
bezahlen? Die Aufnahme der Mädchen am 
Collège Protestant im nahe gelegenen Tado 
ist eine große Erleichterung. Denn dort wird 
ihnen von der Evangelischen Kirche ein 
Stipendium angeboten, mit dem der 
Schulbesuch von Mädchen gezielt 
gefördert wird. 

Ein Stipendium für zwei 
SchülerInnen für ein ganzes 
Jahr kostet nur 40 Euro.  
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Sauberes Wasser ist unentbehrlich 
für eine gesunde Ernährung.
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Häufig wird erst 
durch Spenden 
der Schulbesuch 
möglich.

Es geht um die Verbesserung 
der Lebensbedingungen vieler 
Menschen, um Ausgleich 
zwischen ethnischen Gruppen, 
um die Einhaltung von Men-
schenrechten. Schulen werden 
gebraucht und Ausbildungen in 
Handwerk und Landwirtschaft, 
ferner Brunnen, Krankenhäuser 
und Gesundheitszentren. 

Das ganze Evangelium ge-
meinsam zu leben heißt aber 
ebenso, miteinander zu 
feiern, zu musizieren und zu 
beten. Weil sie Reichtum 
und Mangel miteinander teilen, 
unterstützen die Kirchen 
einander mit Geld, mit Solida-
rität, in der Fürbitte und im 
Gedankenaustausch bei vielen 
Treffen auf beiden Kontinenten.  

Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Norddeutschen 
Mission halten ständigen Kon-
takt zu den afrikanischen 
Kirchen. Sie wissen sehr schnell,
wenn sich in Togo oder 
Ghana politische oder soziale 
Veränderungen anbahnen, 
wenn Menschenrechte miss-
achtet werden. 

Kirchliche Land wirt-
schaftspro gramme 
stehen für eine 
umweltverträgliche 
Ver bes  se rung der 
An bau  me thoden.

Das gegenseitige Vertrauen und 
die langen Erfahrungen der 
Norddeutschen Mission bilden 
so eine dauerhafte Brücke 
zwischen den beiden Kontinen-
ten und ihren Menschen.

Wir brauchen Ihre Hilfe
Mission heißt Sendung in ei-
nem besonderen Auftrag. 
Missionare engagieren sich für 
eine andere Globalisierung: 
für die Geschwisterlichkeit aller 
Menschen im Namen Jesu. 
Das tun sie mit Herz, Hand und 
Kopf. 
Sie können ihnen dabei helfen 
– christliche Solidarität bedeutet 
füreinander zu beten und einan-
der konkret zu helfen. 

Unser Beitrag
Die evangelischen Kirchen in 
Ghana und Togo sind in 
ihren Ländern selbstständige 
Organisationen. Was sie 
für ihre Landsleute tun, ent-
scheiden sie nach deren 
Bedürfnissen. Und die Aufga-
ben sind vielfältig. 

Bauen Sie mit an der 
Brücke für Afrika! 
Schon 10 Euro reichen für eine 
Malariabehandlung, 40 Euro 
für das Serum gegen einen töd-
lichen Schlangenbiss und für 
1500 Euro kann ein Brunnen 
gebohrt werden, der ein ganzes 
Dorf mit frischem Trinkwasser 
versorgt. 

Die Verwendung der Gelder 
wird von einem unabhängigen 
Wirtschaftsprüfer kontrolliert.

Die Geschäftsstelle der Nord-
deutschen Mission informiert 
Sie mit ausführlichem Material 
über ihre Arbeit. Außerdem 
finden Sie dort Menschen, die 
Togo und Ghana aus eige-
nem Erleben kennen und davon 
erzählen können – zum Bei-
spiel in Gruppen, Schulen und 
Gemeinden.

Spenden-Konto:
Konto-Nr. 1072727 
Sparkasse in Bremen 
BLZ 29050101

Der Name »Norddeutsche 
Mission« steht für eine überaus 
stabile Verbindung zwischen 
Deutschland und Afrika: Seit 
1847, lange bevor die 
»Entwicklungshilfe« erfunden 
wurde, gingen Menschen 
aus deutschen Kirchen nach 
Westafrika. 

Ihr Ziel: Gottes Liebe in Wort  
(Bibelübersetzungen) und 
Tat (Schulen, Krankenversor-
gung) weiterzugeben. Aus 
den dort gegründeten Kirchen 
sind über viele Generationen 
gleichberechtigte Partnerinnen 
geworden. 

Eine gute Schulbildung ermöglicht 
Kindern und Jugendlichen eine bessere 
Zukunft.

Diese menschliche Brücke 
hat durch gute und schlechte 
Tage bis heute gehalten. Zu 
dieser Gemeinschaft gehören 
die:

Bremische Evangelische Kirche,
Evangelisch-Lutherische Kirche 
in Oldenburg, 
Evangelisch-Presbyterianische
Kirche in Ghana,
Evangelisch-Presbyterianische 
Kirche von Togo,
Evangelisch-reformierte Kirche,
Lippische Landeskirche.

Kirchliche Zuschüsse sind 
die Basis für die Arbeit der 
Geschäftsstelle der Norddeut-
schen Mission sowie für 
Programme der afrikanischen 
Kirchen. 

Kollekten aus Gemeinden 
und Spenden kommen 
zu 100 Prozent den Projekten 
in Ghana und Togo zugute.

In internationalen 
Workcamps wird 
die andere Kultur 
direkt erfahrbar.

Ein Dach für die Schule
Eine Schule in Notsé/Togo muss 
dringend renoviert werden. Es 
regnet durch das Dach, es gibt 
keine Toiletten und kein Trink-
wasser. In der Regenzeit muss 
der Unterricht ausfallen. Unter 
diesen Bedingungen arbeiten 
zehn Lehrer mit 250 Kindern. 
Mit 5000 Euro wäre Abhilfe zu 
schaffen. 

Die evangelischen Kirchen in 
Ghana und Togo betreiben 
700 Kindergärten, Schulen und 
Ausbildungsstätten.
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Nachhaltige und angepasste Anbau-
techniken, wie zum Beispiel Misch-
kulturen, sichern den Bäuerinnen und 
Bauern eine gute Ernte.

Handeln gegen AIDS
AIDS berührt in Togo alle 
sozialen Schichten. Der Kampf 
gegen die Immunschwäche-
krankheit ist deshalb ein Schwer-
punkt der kirchlichen Arbeit: 
von der Aufklärung und der Vor-
beugung bis zur Arbeit für die 
Infizierten und Erkrankten. Für 
sie werden Pflege und die 
Versorgung mit Medikamenten 
organisiert. 

Menschliche Zuwendung und 
der Kampf gegen die Ausgren-
zung der Betroffenen gehören 
ebenso dazu. Die Kirche behält 
auch die Angehörigen im Blick, 
nimmt sich der verwaisten 
Kinder an, unterstützt Witwen 
und Witwer. 

Ein junges Paar in Togo macht mit 
bei der Aufklärungskampagne gegen 
AIDS. Die Aufschrift auf den T-Shirts 
lautet: »Mit meiner Kirche engagiere 
ich mich. Stoppt AIDS.«

Und Hilfe ist bereits auf dem 
Weg: Die Norddeutsche 
Mission konnte zwischen einer 
engagierten Jugendgruppe 
in Lemgo und der Schule in 
Notsé vermitteln. Mit ihrem 
Projekt »Amali« (Hoffnung) 
haben die deutschen Schüler-
innen und Schüler bereits 
1000 Euro zusammengebracht. 
Und ihre Aktion geht weiter …

Der Leiter einer Beratungs-
stelle freut sich besonders, dass 
auch Muslime die Angebote 
des Zentrums nutzen: »Über die 
alltäglichen Probleme hinaus 
kommen wir dann auch über 
religiöse Fragen ins Gespräch. 
Das ist sehr bereichernd.«

Glaube und 
Landwirtschaft
Moderne Erkenntnisse und 
altes Erfahrungswissen kom-
men der Landwirtschaft im 
Nordosten Ghanas zugute. 
Dort können sich Kleinbauern 
in der Beratungsstelle der 
Evangelisch-Presbyterianischen 
Kirche praktische Ratschläge 
holen. Mit Workshops hatte es 
begonnen und weiter ging es 
mit Gruppen, die nun gemein-
sam lernen: wie man die Hal-
tung der Tiere und die Anbau-
methoden verbessern kann, 
ebenso zum Thema Hygiene, 
Gesundheit und Familienpla-
nung. 

Helfen mit Sinn

Hilfe vor Ort



Arbeit oder Schule?

Zugegeben: Fünfmal in der Woche früh 
aufzustehen und sechs, sieben oder acht 
Stunden in der Schule sitzen, macht nicht 
immer Spaß.

Aber siebenmal in der Woche früh aufzu-     
stehen und elf, zwölf oder dreizehn 
Stunden arbeiten ist wirklich keine 
Alternative. 

In Ghana und Togo muss schon jedes 
fünfte sechsjährige Kind arbeiten. Die 
meisten Jugendlichen schaffen ihren Schul-
abschluss nicht und müssen vorher eine 
Arbeit suchen.

Manche helfen ihren Eltern auf dem Feld 
und gehen vor allem deswegen nicht zur 
Schule, weil die Eltern kein Geld für Schul-
uniform und Bücher haben. 

Andere Kinder müssen noch härter 
arbeiten. Ihre Familien haben keine 
Alternative. Ohne 
die paar Cent, 
die die Kinder 
verdienen, gäbe 
es nicht einmal 
annähernd genug 
zu essen.

Die Norddeutsche Mission hilft

Die Norddeutsche Mission unterstützt 
ihre Partnerkirchen in Ghana und Togo, 
um nach und nach dafür zu sorgen, dass 
möglichst viele Kinder die Schule 
besuchen können.

Gemeinsam unterhalten die Eglise Evan-
gélique Presbytérienne du Togo und die 
Evangelical Presbyterian Church Ghana 250 
Vorschulen, 467 Grundschulen

und 105 weiterführende Schulen. Diese 
Schulen achten besonders darauf, dass kein 
Kind aufgrund von Armut die Schule abbre-
chen muss. Aber um Stipendien zu 
gewähren, Schuluniformen zu spenden und 
Bücher zur Verfügung zu stellen, ist Unter-
stützung aus Deutschland notwendig.

KonfirmandInnen und SchülerInnen aus 
Deutschland können helfen, den Kindern 
und Jugendlichen in Ghana und Togo eine 
Chance zu geben.

Eltern in Ghana 
und Togo wissen, wie wichtig 
Schule ist. Jeder will, dass seine Kinder die 
Schule besuchen. Selbst in den ärmsten 
Familien wird ein ausgewähltes Kind zur 
Schule geschickt. In dieses Kind wird viel 
Hoffnung gesteckt - es soll durch Bildung für 
sich und seine Familie einen Ausweg aus der 
Armut finden.
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Evangelisch-Presbyterianische
Kirche in Ghana,
Evangelisch-Presbyterianische 
Kirche von Togo,
Evangelisch-reformierte Kirche,
Lippische Landeskirche.

Kirchliche Zuschüsse sind 
die Basis für die Arbeit der 
Geschäftsstelle der Norddeut-
schen Mission sowie für 
Programme der afrikanischen 
Kirchen. 

Kollekten aus Gemeinden 
und Spenden kommen 
zu 100 Prozent den Projekten 
in Ghana und Togo zugute.


